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Landkreis

Nicht nur im Internet ist der Burgauer
Philipp Riederle gefragt, immer häufiger
wird er als Interviewpartner in TV-Shows
eingeladen. Foto: Agentur

Vom Internet
ans Rednerpult

Podcast Jungunternehmer Philipp Riederle aus Burgau hat erfolgreich
einen Redner-Lehrgang absolviert. Gast bei TV-Show „Pelzig hält sich“

Burgau Der 17-jährige Philipp Rie-
derle aus Burgau hat noch vor sei-
nem Abitur einen Universitätsab-
schluss erhalten. Der Shootingstar
der Podcast-Szene schloss den ein-
jährigen Zertifikatslehrgang „Pro-
fessional Speaking“ der German
Speakers Association (GSA) erfolg-
reich ab. Dies berichtet der Gymna-
siast in einer Pressemitteilung. Sein
Redetalent beweist der Jungunter-
nehmer auch in diversen Medien.
Am kommenden Dienstag, 18. Sep-
tember, ist er beim ZDF-Talk „Pel-
zig hält sich“ zu sehen. Beginn ist
um 22.45 Uhr.

Der 17-Jährige wird häufig zu
Kongressen oder zu Unternehmen

als Referent eingeladen. Die GSA
bietet den Lehrgang „Professional
Speaking“ in Zusammenarbeit mit
der Steinbeis-Hochschule Berlin
(SHB) an, die aktuellen Absolventen
wurden auf der GSA-Convention in
Düsseldorf geehrt.

Die Ausbildung an dieser ersten
Deutschen Redneruniversität habe
Riederle maßgeblich dabei unter-
stützt, professioneller zu werden,
ohne seinen jugendlichen Charme
zu verlieren, heißt es in der Presse-
mitteilung. Der Jungunternehmer
rief schon mit 13 Jahren den Video-
Podcast „Mein iPhone und Ich …“
ins Leben, der ihn im Internet unter
dem Pseudonym „Phipz“ bekannt

machte. Seine Referentenlaufbahn
habe Riederle in den vergangenen
zwölf Monaten erfolgreich ausge-
baut. Immer häufiger springe der
junge „Vorstandsflüsterer“ nach der
Schule in Flieger oder ICE und er-
kläre den Führungskräften, Marke-
tingfachleuten und Unternehmen
die „Generation Y und ihr Kommu-
nikationsverhalten“.

Riederle: „Ich brenne einfach da-
für, auf der Bühne zu stehen und
den Menschen unsere Digitale Ge-
neration mit ihren Zielen und Wün-
schen zu erklären, auch wenn dieses
‚Doppelleben’ als Schüler und Spea-
ker manchmal anstrengend ist.“
(pm, eff)

Der Milchbauer
als

Frauenversteher
Kampagne Der Bauernverband wirbt für

die Landwirtschaft. Wir sprachen darüber mit
BBV-Kreisgeschäftsführer Matthias Letzing

Landkreis Bodenpfleger. Brötchen-
geber. Verpackungskünstler. Frau-
enversteher. Werbeplakate des
Bayerischen Bauernverbands (BBV)
mit knackigen Überschriften sind
auch an Straßenrändern im Land-
kreis Günzburg zu sehen. Der BBV
will damit positive Eindrücke über
die Landwirtschaft vermitteln und
Vorurteile aus dem Weg räumen.
Kreisobmann Michael Wiedemann
und Kreisbäuerin Marianne Stelzle
sind von der neuen Werbekampa-
gne des Bauernverbands überzeugt.
„Damit demonstrieren wir, welche
großartigen Leistungen unsere Bau-
ernfamilien jeden Tag vollbringen“,
sagt Wiedemann. Wir sprachen da-
rüber mit BBV-Kreisgeschäftsfüh-
rer Matthias Letzing in seinem Büro
in Reisensburg.

Die Plakate der Werbekampagne sind
jetzt an einigen Orten im Landkreis zu
sehen. Warum ist denn ein Milchbauer
ein Frauenversteher?
Matthias Letzing: Das habe ich auch
nicht ganz verstanden. Manche
Schlagzeile passt wohl nicht ganz.
Auch die „Schnitzeljagd“, mit der
für Schweinebauern geworben wird,
ist mir nicht ganz einsichtig. Wenn
die Plakate nicht auffallen, liest sie
aber auch keiner. Insgesamt finde ich
die Aktion gelungen.

Warum?
Letzing: Weil sie ein positives Bild
der Landwirtschaft vermittelt.

Kritiker werden sagen, hier werden ne-
gative Erscheinungen wie Massentier-
haltung im schönen Licht dargestellt.
Letzing: Da sind wir genau beim
Thema. Es wird in der Öffentlich-
keit oft nur von Vermaisung der
Landschaft, Monokulturen und
Massentierhaltung gesprochen. Es
ist für mich keine Massentierhal-
tung, wenn beispielsweise 150 Kühe
heute in großen, hellen Ställen un-
tergebracht sind und sich dort frei
bewegen können. Früher standen

oft zehn bis 15 Kühe angebunden in
Ställen mit niedriger Höhe, wo es
von der Decke tropfte. Die Massen
von Nahrungsmitteln, die Men-
schen essen, müssen von immer we-
niger Betrieben erzeugt werden.

Sie wollen mit der Kampagne ein ro-
mantisches Bild zeichnen.
Letzing: Nein, die moderne Land-
wirtschaft ist kein Streichelzoo. Es
geht um die Produktion gesunder
Lebensmittel auf hohem Niveau.
Wir wollen zeigen, wie viel Arbeit,

Fleiß und Sorgfalt in der Landwirt-
schaft nötig ist. Was es bedeutet,
eine Milchviehherde zu betreuen.
Wie viel Einsatz aufgebracht werden
muss, bis eine Kartoffel schließlich
im Kochtopf landen kann.

Hält das Höfesterben im Landkreis an?
Letzing: Die Zahl der Höfe ist seit
1993 im Landkreis von 2070 auf
1265 gesunken. Gegenwärtig sind
die Preise für landwirtschaftliche
Produkte gestiegen. Die Zahl der
Betriebsaufgaben ist nicht mehr so
hoch, wie sie schon war.

Der Leiter des Krumbacher Landwirt-
schaftsamts, Georg Stark, teilte jüngst
mit, es dürfe ruhig noch mehr Bio-
Landwirte im Landkreis geben.
Letzing: Die hitzig geführte Debatte
zwischen konventionellen Landwir-
ten und Öko-Bauern ist Vergangen-
heit. Auch der konventionelle Land-
wirt arbeitet mit der Natur; er weiß,
wie wichtig es ist, auf die Ressour-
cen zu achten. Die 1265 Haupt- und
Nebenerwerbslandwirte im Land-
kreis können nicht alle Biobauern
werden. Das gibt der Markt nicht
her. Interview: Berthold Veh

„Nein, die moderne
Landwirtschaft ist
kein Streichelzoo.“

Matthias Letzing, Geschäftsführer
des BBV-Kreisverbands Günzburg/Neu-Ulm

Die Leistungen der Landwirtschaft will der Bayerische Bauernverband mit der aktu-
ellen Werbekampagne herausstellen. BBV-Kreisgeschäftsführer Matthias Letzing und
Bildungswerksbeauftragte Kathrin Hitzler halten die Aktion für gelungen. Foto: Veh

Die Maisernte läuft: Im Landkreis werden 8900 Hektar angebaut. Foto: Weizenegger

fahrzeuge sowie Straßenverschmut-
zung seien nicht immer vermeidbar.
Um diese Zeit möglichst konfliktfrei
zu bewältigen, werden alle Beteilig-
ten und Betroffenen auch vom
Bayerischen Bauernverband und
dem Maschinenring Günzburg-
Neu-Ulm um gegenseitige Rück-
sichtnahme gebeten.

Grundsätzlich seien die Landwir-
te bemüht, Belästigungen durch
Erntearbeiten auf das unvermeidba-
re Maß zu begrenzen. So weisen
Maschinenring, Häckslergemein-
schaft, Landwirte und Lohnunter-
nehmer ihre Fahrer entsprechend
vor dem Einsatz ein, um den direk-
ten Begegnungsverkehr auf engen
Feldwegen oder Fahrten durch
Wohngebiete nach Möglichkeit zu
vermeiden.

Diese gemeinsamen Empfehlun-
gen und Hinweise zur Durchfüh-
rung von Transportarbeiten von
Biomasse, Gülle und Gärrest hat das
Krumbacher Amt zusammenge-
stellt. Die Empfehlungen liegen
auch beim örtlichen Maschinenring
und der Geschäftsstelle des Bayeri-
schen Bauernverbandes aus. (zg)

Landkreis Die Ernte von Kartoffeln,
Zuckerrüben und Mais nimmt an
Fahrt auf. Im Landkreis Günzburg
stehen neben 520 Hektar Rüben 390
Hektar Kartoffeln und etwa 8900
Hektar Mais zur Ernte an. An man-
chen Orten hat die Silomaisernte be-
reits begonnen. Es dürfte etwa vier
Wochen dauern, bis der Mais einge-
fahren ist, teilt das Krumbacher
Landwirtschaftsamt mit. Mais stellt
heute die wichtigste Futtergrundla-
ge für etwa 48000 Rinder im Land-
kreis Günzburg dar und ist inzwi-
schen auch die Basis für etwa 50
Biogasanlagen in der Region.

Für landwirtschaftliche Betriebe
stellt die Ernte im Herbst eine er-
hebliche Arbeitsspitze dar. Erntear-
beiten an Sonn- und Feiertagen oder
auch in den Abendstunden seien da-
her leider oft unvermeidbar. Nach
dem Feiertagsgesetz seien diese un-
aufschiebbaren, landwirtschaftli-
chen Arbeiten aber ausdrücklich er-
laubt, heißt es in der Pressemittei-
lung der Behörde.

Störender Erntelärm, Verkehrs-
belastung durch große landwirt-
schaftliche Transport- und Ernte-

Maisernte läuft
im Landkreis an

Landwirtschaft Pflanzen landen bei
48000 Rindern und in 50 Biogasanlagen

VON STEFAN REINBOLD

Krumbach Eine neue Behörde in
Krumbach. Dies ist jetzt auch offi-
ziell besiegelt: Im großen Sitzungs-
saal des Krumbacher Rathauses
wurde am gestrigen Freitagvormit-
tag der Mietvertrag für die Ansiede-
lung der neuen Finanzkasse unter-
zeichnet. Dazu ins Rathaus gekom-
men waren Finanzstaatssekretär
Franz Josef Pschierer (CSU) und der
Nürnberger Heimtextilienunter-
nehmer Michael Roth, dem die Im-
mobilie in der Krumbacher Nord-
straße gehört.

Die neue Finanzkasse, eine von
nunmehr zwei dieser Behörden in
Schwaben, kommt bekanntlich nach
Krumbach (wir berichteten) und
zieht in das Neodon-Gebäude in der
Nordstraße ein. Bürgermeister Hu-
bert Fischer dankte allen Beteiligten
für die Entscheidung, die neue Fi-
nanzkasse in Krumbach zu installie-
ren. Mit den Ämtern und Behörden
kämen „Arbeitsplätze und Wissen“
nach Krumbach. Pschierer sagte,
die Ankündigung der Staatsregie-
rung zu Jahresbeginn werde nun
endlich in die Tat umgesetzt. In
Krumbach würde der erste Schritt
zur Realisierung der Reform der Fi-
nanzkassen vollzogen. Die neue Be-
hörde sei dann als Dienststelle des
Finanzamts Günzburg für den Be-
reich Günzburg, Dillingen, Neu-
Ulm, Nördlingen, Augsburg-Stadt
und Augsburg-Land zuständig. Da-
mit würde in Krumbach eine der
größten Finanzkassen in Bayern an-
gesiedelt. Laut Pschierer sollen
knapp 60 Stellen geschaffen werden.
Etwa 70 bis 80 Mitarbeiter werden
in der Finanzkasse beschäftigt sein.

Noch befinde sich die Behörde
zwar erst am Anfang, doch die ers-
ten Versetzungsanträge nach Krum-
bach seien bereits gestellt worden,
sagte Pschierer. Der Ausbau der
zentralen Finanzkasse erfolge stu-
fenweise. Der Landtagsabgeordnete
und Kreistagsvorsitzende Alfred
Sauter (CSU) betonte, dass keine
Zwangsversetzungen notwendig
seien. Pschierer bekräftigte, die
Staatsregierung wolle den Verwal-
tungs- und Behördenstandort
Krumbach weiterhin stärken.

Roth erklärte, die Firma Neodon
stelle seit 60 Jahren international ge-
schätzte Bodenbeläge in Krumbach
her. Mit der Verkleinerung der Ver-
waltung würden jedoch Räume frei,
die für die Finanzkasse nutzbar sei-
en. Ab Oktober werden die Räume
für den Bedarf der Finanzkasse um-
gestaltet und Anfang 2014 zur Ver-
fügung stehen, sagte Pschierer.

Ein Signal für die
Krumbacher Entwicklung
Die Einrichtung der Finanzkasse sei
ein Signal für die weitere Entwick-
lung Krumbachs, stellte Sauter fest.
In Bezug auf die Servicestelle des
Wasserwirtschaftsamtes plädierte
Fischer für einen Verbleib der etwa
20 Mitarbeiter in Krumbach. Aus
sachlichen und fachlichen Erwägun-
gen heraus sei es sinnvoll, die Leute
in Krumbach zu halten. Zudem sei-
en die Räume bereits vorhanden.
Sauter erklärte, abschließend werde
über die Zukunft der Servicestelle
erst 2014 entschieden.

Bahn frei
für die neue
Finanzkasse

Mietverträge wurden
gestern in Krumbach

unterzeichnet

Bei der Vertragsunterzeichnung: (von
links) Staatssekretär Franz Josef Pschie-
rer, Michael A. Roth, Inhaber des Neo-
don-Gebäudes, Landtagsabgeordneter
Alfred Sauter sowie stellvertretender
Landrat Josef Langenbach. Foto: ReinboldPolizeireport

ICHENHAUSEN

Silvesterknaller gegen
Fensterscheibe geworfen
Bis zum 31. Dezember sind es noch
dreieinhalb Monate – ein Unbe-
kannter in Ichenhausen konnte das
wohl nicht mehr abwarten. Er
warf am Dienstagabend einen Sil-
vesterböller gegen die Fenster-
scheibe eines Wohnhauses. Der
Schaden wurde nach Angaben der
Polizei erst am nächsten Tag be-
merkt. Es entstand ein etwa acht
mal zehn Zentimeter großer Fleck,
der sich nicht mehr entfernen ließ.
Böller konnten nicht mehr aufge-
funden werden. Der Sachschaden
beträgt etwa 400 Euro. (rjk)

SCHEPPACH

Alten Schalter im Baumarkt
gegen neuen ausgewechselt
Der Detektiv eines Scheppacher
Baumarkts hat am Mittwoch einen
Ladendieb ertappt. Der Mann hatte
einen alten FI-Schutzschalter in
einem Original-Karton in das Wa-
renregal zurückgelegt und einen
neuen Schutzschalter aus dem Wa-
renregal genommen. An der Kasse
behauptete der 54-Jährige, dass er
den Schutzschalter vergangenen
Samstag gekauft habe, diesen nun
aber gegen Auszahlung des Kauf-
preises wieder zurückgeben wolle.
Nachdem dem Mann der Geldbe-
trag in Höhe von 40 Euro ausbezahlt
worden war, verständigte der La-
dendetektiv die Polizei. Den
54-Jährigen erwartet nun eine
Strafanzeige. Zuvor war ein 37-Jäh-
riger erwischt worden, als er einen
Fahrradflicken im Wert von etwa
vier Euro gestohlen hatte. (bv)

GÜNZBURG

Zahnarztrechnung
nicht bezahlt
Die Polizei Günzburg ermittelt ge-
gen den Patienten einer Günzbur-
ger Zahnarztpraxis. Der Mann war
im Dezember vergangenen Jahres
zur Behandlung erschienen, die vom
Arzt ausgestellte Rechnung be-
zahlte er trotz mehrmaliger Mah-
nung bis zur Anzeigenerstattung
nicht. Recherchen ergaben, dass der
Patient bereits vor Behandlung
eine eidesstattliche Versicherung
abgegeben hatte. Der Schaden be-
läuft sich auf 130 Euro. (rjk)

BIBERTAL

Auto übersehen: Unfall
Etwa 9000 Euro Sachschaden sind
nach Angaben der Polizei am ver-
gangenen Donnerstagmittag bei ei-
nem Unfall in Bibertal entstanden.
Ein Autofahrer war kurz vor 13 Uhr
auf der Kreisstraße GZ 29 von Ett-
lishofen nach Silheim unterwegs. An
der Kreuzung passierte ihm ein
Malheur. Er übersah laut Polizeibe-
richt eine vorfahrtsberechtigte
Autofahrerin, die von links kam.
Der Mann fuhr mit seinem Wagen
in die rechte Seite des Autos. (bv)

GUNDREMMINGEN

Autofahrer fährt Wagen an
und sucht das Weite
Eine Unfallflucht beschäftigt die
Burgauer Polizei. Am vergange-
nen Mittwoch in der Zeit zwischen 6
Uhr und 16.30 Uhr wurde auf ei-
nem Mitarbeiterparkplatz des
Gundremminger Kernkraftwerkes
ein blauer VW Polo angefahren. Der
Unfallverursacher suchte danach
laut Polizeibericht das Weite. (bv)

O Hinweise nimmt die Polizei Burgau
unter Telefon 08222/96900 entgegen.

Deligöz will wieder
nominiert werden

Landkreis/Senden Bündnis 90/Die
Grünen haben die Wahlkreisver-
sammlung mit der Nominierung des
Bundestagskandidaten für den
Wahlkreis 255 (Neu-Ulm/Günz-
burg) auf Donnerstag, 20. Septem-
ber, terminiert. Dort wird sich Bun-
destagsabgeordnete Ekin Deligöz
wieder um die Nominierung bewer-
ben. Beginn ist um 19.30 Uhr im
Restaurant Sendro im Bürgerhaus in
Senden. (zg)


